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Die wichtigsten Ereignisse-es Weltkrieges
in ihrer zeitlichen5oige im Zähre 1014

Oktober 12 . Die Aentscheu besetzen Gent

nAmtlicher Teil.
Bekanntmachung

. Auf Grund des Gesetzes vom 4- Aug.
t9H betr. die Höchstpreise, werden im Land¬
kreise Wiesbaden, mit Ausnahme von Biebrich,
die Höchstpreise für Brot wie folgt bestimmt:

1) für einen Laib Brot im Gewichte von
2000 Gramm (24 Stunden nach dem
Backen auf 74 Pfg . ;

2) für ein Weißbrötchen (Wasferweck) im
Gewichte von hg Gramm auf 5 Pfg-

Diese Festsetzung tritt am N VktOhtt in
Kraft.

Wi esbaden , den 2. Oktober 1915.
Der Königliche fcanDrat,
gez. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 9. Oktober 1915.

Der Bürgermeister:
[_ Sporkhorst

Bekanntmachung.
Betrifft: Brol-Zusatzkarte«.

Durch Bundesratsverordnung vom 25 Januar
1915 ist eine Erhöhung  der Brotration für die
körperlich schwer arbeitende Bevölkerung erwirktworden.

Nach dieser neuen Verordnung haben nur noch
Anspruch auf Erhöhung der Brotration:

l. Personen, die tagsüber außerhalb ihrer Woh¬
nung beschäftigt sind und für die es während
dieser Zeit mit besonderen Schwierigkeiten ver¬
bunden ist, sich andere Nahrungsmittel als
Brot hinreichend zu verschaffen;

2. Personen, die innerhalb der Zeit von 8 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens mindestens6
Stunden zu arbeiten haben;

3. Personen, die in Tag- und Nachtschichten ar¬
beiten, sofern auf die Kalenderwoche mindestens
3 Nachtschichten entfallen;

4. Personen bis zum vollendeten 21. Lebens¬
jahre, die in gewerblichen Betrieben beschäf¬
tigt werden und für die ein Arbeitsbuch aus¬
gestellt ist (§ 197 der Reichsgewerbeordnung) ;

5. Personen, die in der Land- und Forstwirt¬
schaft vollbeschäftigt und über 14 Jahre alt
sind;

6. das Haupt von Familien, in denen mehr als
die Hälfte der Mitglieder tagsüber außerhalb
des Hauses beschäftigt sind. Familienmit¬
glieder, die auf Grund der Bestimmungen zu
1—4 Znsatzbrotkarten erhalten, werden hierbei
nicht mitgerechnet.

Die Voraussetzungen für die Zugehörigkeit zur
schwer arbeitenden Bevölkerung sind auf Verlangen
durch Bescheinigung des Arbeitgebers besonders
nachzuweisen.

Die Ausgabe der Zusatz Brotkarten erfolgt nur
auf Antrag.

Diesbezügliche Anträge'sind von Dienstag, den
12. d. MtS. ab, im Rathaus, Zimnier2 während
den Dienststunden von 9 bis 1 Uhr anzubringen.

Dotzheim,  den 9. Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

_ Sporkhorst.
Wt inlese.

Bach Anhörung des Grtsgerichts und
des Herbstausschuffes, wird der Beginn der
diesjährigen Weinlese bei günstiger  Wit¬
terung aus Mittwoch, öen 13. S. MtS., vor
mittags 8 Uhr, festgesetzt. Bei ungünstiger
Witterung entsprechend später.

Die Weinberge bleiben jedoch noch bis
zum 24. 0. Mts. geschloffen

Bis zu diesem Termin ist das Betreten
der Weinberge nur den Besitzern mit ihrem
personal sowie denjenigen Personen gestattet,

welche sich im Besitz eines gültigen Erlaub¬
nisscheines befinden.

Gleichzeitig wird noch darauf°hingewiesen,
daß die Endzeilen nicht betreten werden
dürfen, vielmehr von innen gelesen werden
muß.

Ebenso ist das Stoppeln  in den Wein¬
bergen verboten

Uebertreinngen werben unnachfichtllch
zur Anzeige gebracht unü strenge bestraft

Dotzheim,  den 7. Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

_ Spo rk horst
Bekanntmachung.

Betr. : Taubensperre.
Auf Grund des § 15 der Lokal-Polizeiverord-

nung vom 31. Mai 1877 müssen die Taube« bis
zum 10. November er in den Schlägen festge¬
halten werden. Uebertretungen werden unnachsicht-
lich bestraft.

Dotztzei'rrr, 7. Oktober 1913.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bekanntmachung.

Die Frist zur freiwilligen Ablieferung der
Kupfer-, Messing- und Nickelgegenständen
ist bis zum 10. Oktober er. verlängert worden.

ves Meeres uns in  Liede Vogen.

Diejenigen Gebäudeeigentümer im hiesigen Ge-
ineindebezirk, welche die Eingehung neuer Versicher¬
ungen bei der Nasiauischen Brandversicherungsan¬
stalt oder die Erhöhung, Aufhebung oder Verände¬
rung bestehender Versicherungen vom 1. Januar
1916 ab bezwecken, wollen ihre diesbezügliche An¬
träge alsbald, spätestens jedoch bis 15. n. Mts.
auf dem Bürgermeisteramt während den Dienst¬
stunden anmelden.

Dotzheim,  den 22. September 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhor st.

#)
Ein Seeroman von

(Nachdruck verboten/

** *

7. Kapitel.
Vier Tage waren vergangen, und die Gefangenen

krrvarteten den zehnten mit einem Gefühle, daß sie
Wmmsten Falles, wenigstens einen Atemzug frischer
lust vor ihrem Tode schöpfen würden,
l Eines Abends legte Mark schweigend die Hand
jjut Stephans Schulter, hob bedeutungsvoll einen
Wnger an die Lippen und winkte ihm, zu folgen.
Wrsichtig sich fortbewegend, erreichten sie eine Luke,
?!0 das unterste Verdeck so tief in den Schiffsraum
Mübging, daß sie nicht aufrecht darunter stehen
Mnten Hier zeigte Mark dem Kapitän, daß es
M mit voller Mühe gelungen sei, ein Astloch aus-
Moßen, worauf er mittelst einer kunstvollen Schlinge
M Riegel zurückgeschoben und sich Zutritt m einen

'erett helleren, mit Fässern angefüllten Raum
hofft hatte.
..Ihr Pulver," flüsterte er leise. „Ein Funke
wir könnten
»Wir können Besseres tun, hoffe ich," unterbrach
Stephan.
»Mit diesem Besitz der Pulverkammer haben
nur unsere Bedingungen zu machen," erwiderte

Wk so kaltblütig, daß Stephan den jungen Mann
"lunt ansah. Mark hatte also den tollkühnen

Plan, daß sich die Gefangenen heimlich der Pulver¬
kammer und der Ausrüstung des Schiffes bemächtigen
und sie dann ihre Freiheit ausbedingen sollten.

Auf dem Boden lag ein kleiner Meisel, der
vermutlich zum Oeffnen der Pulverfässer diente;
diesen nahm Stephan sofort in Besitz. Zunächst
galt es nun festzustellen, ob über dem Magazin
eine Schildwache stand, wie dies auf der „Elisabeth"
der Fall gewesen wäre. Doch trotz angestrengten
Lauschens an der Tür war kein Laut vernehmbar,
und Stephan sandte Mark zurück, um Kingeombe
zur Beratung zu holen, falls ihm dies möglich
wäre, ohne die Aufmerksamkeit der übrigen rege
zu machen.

Die dumpfe, betäubende Atmosphäre war in
diesem Fall dem Gelingen günstig. Biele der Leute
lagen in einer Art Halbschlummer und über die
anderen war eine träge Gleichgiltigkeit gekommen,
welche sie selbst vor der Mühe des Lauschens zurück¬
schrecken ließ. Einer der Aermsten lag im Delirium
und sein Stöhnen und wirres Reden war schrecklich
anzuhören.

Kingeombe ermannte sich auf Marks Ruf sofort
und stand bald in der verhältnismäßig erfrischenden
Luft des Pulvermagazins. Inzwischen hatte Stephan
mit dem Meisel das Schloß einer Kiste erbrochen,
welche Pistolen und Stutzsäbel enthielt, und als er
mit einer stummen, aber lebhaften Dankesgebärde

Mark darauf aufmerksam machte, konnte dieser nur
mit Mühe einen lauten Jubelruf unterdrücken.

Kingeombe, der vor langen Jahren einmal an
Bord eines eroberten spanischen Schiffes gedient
hatte, kannte die ungefähre Einrichtung eines solchen
und wußte, daß der beste Moments die Spanier
unvorbereitet zu finden, die Mittagszeit sei. Man
konnte fast mit Sicherheit darauf rechnen, daß sie
dann, mit Ausnahme des Steuermannes und der
Wache droben, alle ihre Ruhe hielten. Am besten
war es, sogleich vorzugehen, da der nächste Tag
schon eine Begegnung mit anderen spanischen
Schiffen bringen konnte und überdies jede Stunde
verlängerten Elends die Leute ihrer Kräfte und
Lebenshoffnung mehr und mehr beraubte.

Einer nach dem andern der noch tauglichen
Männer, deren Zahl bis auf dreißig herabgesunken
war, wurden herbeigerufen, um ihre Waffen und
Instruktionen zu empfangen, wobei ein Schimmer
von Hoffnung die Gesichter der verzweifelten See¬
leute erhellte.

Unterdessen hatte Mark so geräuschlos als
möglich an der Tür gearbeitet und ein Guckloch
geschaffen, durch das er die angenehme Entdeckung
machte, daß die Wache, die sich wirklich draußen
befand, dem allgemeinen Luxus der Ruhe huldigte
und fest schlief.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.

Die Auszahlung Ser Kriegs-Unterftützun-
für die zweite Hälfte  des Oktober an die
Familien der zum Kriegsdienst eingezogenen
Soldaten findet wie folgt statt:
§rettag. Sen 15. GktoberS. Ss. vsn 8‘/* dis

1 ühr vorm, und von 3—5 tlhr nachm.,
bei der hiesigen Gemeindekasfe.
Ale nicht erhobenen Beträge können zu einer

späteren Zeit nicht ausgezahlt wer-en.
Für andere Zahlungen ist die Gemeindekaffe

an diese « Tag geschloffen.

Dotzheim,  den 12 . Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkho rst.

Mazedonien und noch weitere Kompensationen von
Serbien Bulgarien versprochen habe , wenn Bul¬
garien mit gegen Serbien eingreife . Ferner hebt
die bulgarische Denkschrift hervor , daß Bulgarien
deshalb mit Deutschland und Oesterreich -Ungarn
marschieren müsse , um die Bildung eines großen
serbischen Reiches zu verhindern , neben welchem
Bulgarien nicht bestehen könne . Ein Großbulgarien
aber zu schaffen , sei aber der Weg an der Seite
Deutschlands und Oesterreich -UngarnS , und dieser
Weg führe über Risch und Belgrad . Sehen wir
in dieser Kundgebung der bulgarischen Regierung

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v . Hindenburg.

die klare Erkenntnis in der Wahrnehmung der

Bekanntmachung.

Am Samstag . den iS . S. Mts ., nur nachm,
von 1— 4 Uhr . können die beschlagnahmten
Gegenstände von Kupfer , Messing und
Nickel hier an der Schule der Neugasfe gegen
sofortige Zahlung abgeliefert werden.

Dotzheim,  den 12 . Oktober 1915.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

LebenSmtereffen Bulgariens , so wollen wir aber
auch nicht vergessen , daß diese große Wendung der
Dinge auf der Balkanhalbinsel ein glänzender Er-
olg der deutschen und österreichisch - ungarischen

Staatskunst ist , die das scheinbar Unmögliche auf
der Balkanhalbinsel zu einer reisen politischen und
militärischen Frucht gebracht habe , und dadurch mit
Gottes Hilfe auch dahin gelungen werden , um ge¬
rade im Orient die Feinde schwer zu treffen . Es
ist auch gute Aussicht vorhanden , daß Rumänien
auch noch voll erkennen wird , daß seine Interessen
am besten an der Seite Oesterreich -UngarnS und
Deutschlands geschützt werden , und daß Griechenland
ich nicht auf Gnade und Ungnade den Engländern
und Franzosen verschreiben wird.

Gewerbliche Fortbildungsschule.
Der Unterricht in der gewerblichen Fortbil

dungsschule beginnt wieder am Freitag , den 15.
d . Mts ., nachmittags 5 Uhr . in der Schule ander
Reugaffe.

Sämtliche Schüler müffe » zum Unterricht er¬
scheinen.

Dotzheim,  den 12 . Oktober 1915.
Sporkhorst.  Bürgermeister.

Bekanntmachung.

An die Einzahlung der « reis - und Gemeinde
Hundesteuer für das erste Halbjahr 1915 wird
hierdurch mit dem Bemerken erinnert , daß mit dem
Mahnverfahren in den nächsten Tagen begonnen
wird.

Dotzheim,  den 12 . Oktober 1915.
Die Gemeindekasfe.

Borde.

S« btt  großen MenStmg«er vlnge
im Esten.

Uom Weltkrieg.

Bulgarien , der stärkste und tüchtigste Balkan
staat , der früher schon glänzende Beweise seiner
Leistungsfähigkeit gab . wird im Weltkriege an die
Seite Deutschlands und Oesterreich -UngarnS treten.
Dieses bevorstehende große politische Ereignis wird
durch den Gang der Dinge auf der Balkanhalbinsel
vorbereitet , aber es wird auch klipp und klar dursi
die umfangreiche Denkschrift bestätigt , welche die
bulgarische Regierung zur Aufklärung der bulga
rischen Bevölkerung über die Politik Bulgariens her
ausgegeben und in 20000 Exemplaren in den
Städten und Dörfern Bulgariens verbreitet hat.
Diese Denkschrift macht der tiefen politischen und
wirtschaftlichen Einsicht de » Königs Ferdinand von
Bulgarien und seiner Minister alle Ehre , denn in
derselben wird nachgewiesen , daß Bulgarien die Er-
füllung seiner nationalen und wirtschaftlichen Wünsche
nur mit Hilfe Deutschlands und Oesterreich -Ungarn
erwarten kann . Bulgarien muß das von Bulgaren
bewohnte Mazedonien haben , um in nationaler Hin-
sicht seinen brennenden Wunsch erfüllt zu sehen und
die Bulgaren in Mazedonien vom serbischen Joche
zu besreien . Bulgarien muß aber auch einen direk¬
ten Weg an die Donau und an die Nachbarschaft
Oesterreich -UngarnS haben , um wirtschaftlich zu er-
starken und um mit Oesterreich -Ungarn und mit
Deutschland den Handel zu treiben , der eine wirt-
schaftliche LebenSbedingung für Bulgarien ist . Au»
der bulgarischen Denkschrift geht aber auch hervor,
daß die bulgarische Regierung den Versprechungen
und Verlockungen de » BierverbandeS nicht traut,
denn England ist brutal in der Wahrnehmung seiner
egoistischen Interessen und die bulgarische Regierung
weiß auch , daß England und Rußland sich in die
Machtstellung auf der Balkanhalbinsel teilen wollen.
Rußland soll nicht nur Konstantinopel , sondern auch
einen langen Streifen rumänischen , bulgarischen und
türkischen Landes bekommen , um eine Landverbin¬
dung mit Konstantinopel zu haben . Die bulgarischen
Häfen Warna und Burga » am Schwarzen Meere
würden also russisch werden . England will dagegen
von den Dardanellen Besitz ergreifen . Die bulga
rische Denkschrift hebt hervor , daß unter diesen Um
ständen Bulgarien nicht « andere » übrig bleibe , als
lein Schicksal mit demjenigen Deutschlands und
Oesterreich -Ungarns zu verknüpfen , denn Deutsch¬
land sei ein so treuer Verbündeter , daß man aus
ihn bauen könne , und weil auch Deutschland ganz

Drutfcho Gerichte
Großes Hauptquartier,  10 . Okt . (W
Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz

An der Höhe östlich von Souchez verloren die
Franzosen einige Gräben und büßten ein Maschinen
gewehr ein.

Bei Tahure in der Champagne gewannen wir
von dem verlorenen Boden auf einer Frontbreite
von etwa 4 Kilometer Hm Gegenangriff mehrere
hundert Meter zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Oeneralfeldmarschalls
von Hindenburg.

Die Russen versuchten die ihnen bei Garbu-
nowka (westlich von Dünaburg ) entrissene Stellung
wieder zu nehmen . Es kam zu heftigen Nah¬
kämpfen . die mit dem Zurückwerfen des Feindes
endigten.

Nördlich der Bahn Dünaburg -Poniewiez , west¬
lich von Jlluxt , wurde die feindliche Stellung in
etwa 8 Kilometer Breite genommen . Sechs Offi¬
ziere , 750 Gefangene fielen in unsere Hand . Fünf
Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Genrralfetdmarschalls
Prinz Leopold von Kapern.

Nicht » Neues.

Heeresgruppe der Generals von Linfingen.

Südwestlich von PinSk ist da » Dorf Sinczyczy
im Sturm genommen . Die Kavalleriekämpfe bei
Kuchocka -Wola sowie in der Gegend von Jeziercy
dauern an.

Auf der Front zwischen « afalowka und der
Bahn Kowel -Rowno wurden mehrfache Vorstöße
de « Feindes abgewiesen und 383 Gefangene einge¬
bracht.

Die Armee de « General « Grafen Bothmer
schlug starke russische Angriffe nordwestlich von Tar-
nopol zurück.

Kalkanbrirgsschauplah.

Die Stadt Belgrad und die im Südwesten und
im Südosten vorgeägerten Höhen sind nach Kampf
in unserem Besitz . Auch weiter östlich wurde der
Feind , wo er standhielt , geworfen . Unsere Truppen
find im weiteren Borschreiten.

Bor Dünaburg und nordöstlich von Widsh sind
! russische Angriffe abgeschlagen.
, Ein feindliches Flugzeug wurde westlich
' Smorgon heruntergeschossen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Kapern.

Oestlich von Baranowiczi wurde ein schwacher
feindlicher Vorstoß leicht zurückgewiesen.

Heeresgruppe des Generals von Knsingen.

In den Kavalleriekämpfen in der Gegend

Kuchocka -Wola ist der Gegner hinter die Abschnitte
der Beziminnaja und Wiefiolucha geworfen . ^

Jeziercy find die Gefechte noch nicht abgeschlossen
Nördlich von Bielskaja -Wola ist der Feind fer,
trieben.

Die Armee des Generals Grafen Bothmer mies

erneut starke feindliche Angriffe ab . Deutsche Tr «p,

pen nahmen die Höhe südlich Hladki (am Serethj,
15 Kilometer nordwestlich von Tarnopol , und W.
gen aus dem Dorf Hladki eingesetzte russische Vor.
flöße zurück.

Halkankrirgsschauplah.

An der Drina entwickelten sich weitere KäW,
Auf der Front zwischen Sabac und Graiste ist fee

Donauübergang vollendet . Südlich von Belgrad
find die Höhen zwischen Sarkowo und Mir « ,
erobert . Weiter östlich ist der Angriff im

Die Anathema -Stellung in dem Donaubogen l»
Ram wurde erstürmt . Weiter unterhalb von Or>

sowa finden stellenweise Artilleriekämpfe statt.

Die deutschen Truppen machten bisher 14 Off.
ziere , 1542 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 17
Geschütze , darunter zwei schwere , sowie fünf Ma<
schinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

W. T.-B. Große « Hauptquartier,  11.
Olt . (Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Gegend Souchez -Neuville und in der

Champagne , nordöstlich von Le Mesnil wurden
feindliche Handgranatenaugriffe abgewiesen.

Unsere Kampfflieger erledigten gestern vier feind¬

liche Flugzeuge.
Ein englisches Flugzeug stürzte östlich von

Poperinghe ab . Nordwestlich von Lille zwang Leut
nant Jmmelmann einen englischen Kampidoppel

decker in 4000 Meter Höhe nieder . Dieser Offizier

hat damit innerhalb kurzer Zeit vier feindliche
Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Ferner wurde in der Champagne bei Somme

Py und auf den Maashöhen , westlich von Hatton
chatel , je ein französischer Kampfdoppeldecker im
Lustkampf abgeschosfen.

Wir büßten ein Beobachtungsflugzeug , südlich

de « Priesterwaldes , ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

viel

Gestrrrrichifchrr Tagesbericht.
W . T .-B . Wien,  11 . Okt . (Nichtamtlich)

Amtlich wird verlautbart : m

Russischer Kriegsschauplatz:

Die russische Angriffstätigkeit hat gestern m
unserer ganzen Nordostfront wesentlich nachgelA
Der Feind unternahm gegen unsere Linien an tat

Strypa einige Vorstöße , die für ihn wie an dm
Vortagen mit einem vollen Mißerfolg endeten . 3«

Raume zwischen Zeleznica und dem unteren Sty
wurde der Feind gegen Nordosten zurückgeworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz:

An der Südwestfront * fanden gestern
keine größeren Kämpfe statt . Ein Angriff der
liener gegen den Mrzli -Brh wurde schon durch uchl
Artilleriefeuer abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In der Macva -Ebene und bei Obrenovac

besonderen Ereignisse . Die über Belgrad vorgep»'
den österreichisch -ungarischen und deutschen
kräfte warfen die Serben aus ihren südöstlich
südwestlich der Stadt angelegten BerschanM^
wobei unsere Truppen den Grünen Berg und de»

Belky -Vracar erstürmten.
Im Raume von Semendria und Pozarevec^

wannen die Divisionen unserer Verbündeten &
malS beträchtlich an Raum.

Bei der Einnahme von Belgrad fielen “

und k. Truppen 9 Schiffsgeschütze , 26 Fel

rohre , 1 Scheinwerfer , zahlreiche Geweh«
Munition und anderes Kriegsmaterial in die

Zehn serbische Offiziere und über 600 MM ®u£*
den als Gefangene eingebracht . Die blutigen

lüste des Gegners waren sehr * groß . Die DoM

flottille hob eine Anzahl von Fluß - und nwW
Seeminen.

I « Erwartung eine « groffaugclegten
Angrift » in Flandern.

W . T .-B . Lyon.  11 . Okt . (Nichtam^
ProgreS " meldet aus Poperinghe : Die unausgI U

Tätigkeit der englischen Flotte gegen die
Küste scheint ein Zeichen dafür zu sein , daß '
zur See wie zu Lande ein entscheidende » #
vorbereitet wird . Die Tätigkeit der Flieger Y ^
größten Umsang angenommen . Aus der »_ _ __ _ _ der 9
Merfront herrscht lebhafteste Tätigkeit . Bon
scher Seite wurden die Befestigungsanlagen
ordentlich verstärkt.
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Opfer de« R«fie« Eiufak«.
Landsberg (Warthe ), 11. Oft. (Zens. Frfft.)

In Widminnen (Ostpreußen) wurden beim Pflügen
die verstümmelten Leichen dreier Zivilpersonen ge«
sunden, die Opfer des Ruffen-Einfalles geworden!
waren. s
«ntrrgans eine» rnfstsche« Kreuzer« in der'

Ostsee.
Köln,  11 . Oft. (Zens. Bln.) Schweizerische

Blätter berichten, der „Köln. Ztg." zufolge, aus
Petersburg : Private Todesanzeigen in der „Nowoje
Wremja" melden den Verlust eines russischen Kreuzers
mit dem gesamten OffizierforpS in der Ostsee.

Dir Tätigkeit unserer v -Koote.
Der griechische Dampfer „DimitrieS" von 250k

Bruttotonnen und der britische Dampfer „Newcastle"
von 3493 Bruttotonnen sind versenft worden. Die
Besatzungen wurden gerettet.

Der englische Dampfer „Triefte", 1212 Tonnen
groß, ist bei Kythera von einem Unterseeboot ver¬
senft worden.

Au de« letzte« vierzehn Tuge« elf Schiffe
versenkt.

In Ententefreisen herrscht große Beunruhigung
über die Versenfung zahlreicher Schiffe im östlichen
Mittelmeer durch Unterseeboote der Mittelmächte.
Allein in den letzten vierzehn Tagen sind folgende
Schiffe als verloren gemeldet: Englische: „Heridia"
(4944 Tonnen), „Burrfleld" (4037 Tonnen). „Sil-
verash" (3753 Tonnen). „Skarby" (3658 Tonnen)
und ein Motorpram von 30 Tonnen; französiiche:
„Provincia" (3523 Tonnen), „Antoine" (Tonnen¬
gehalt fehlt), „Marguerite " (3800 Tonnen) und
„Admiral Hamelin" (5051 Tonnen) Außerdem
wurden ein französisches Truppentransportschiffund
ein unbefannter Transportdampfer versenft. Zahl¬
reiche Zerstörer der Ententemächte juchen fieberhaft
alle griechischen Inseln ab. um di« dort vermuteten
Stützpunkte der Unterseeboots zu finden.

Türkischer Kriegsbericht.
W. T.-B. Konstantinopel,  7 . Oft. (Nicht

amtlich. Verspätet eingetroffen.) Das Hauptquar
tier teilt mit : An den Dardanellen und den anderen
Kriegsschauplätzen feine Veränderung. Es wurde
sestgestellt, Paß ein großes Transportschiff, sowie
der Hilssfreuzer „Arabia" (8000 Tonnen) Mitte
September durch deutsche Unterseeboote versenft wor¬
den sind.

An der Dardanellensront, bei Anasorta brachte
am 9. Oktober unsere Artillerie die feindlichen Batte¬
rien zum Schweigen, die unsern linken Flügel be¬
schossen. Bei Ari Burnu zerstörte eine von uns
gesprengte Mine die im Bau begriffene seindliche
Mine. Die seindliche Artilleriestellung wurde bei
Korfodere durch wirksames Feuer unserer Artillerie
vernichtet. Der Feind wurde gezwungen, diese
Stellung zu räumen. Bei Sedd-ül-Bahr griffen in
der Nacht zum 9. Oktober unsere AusklärungS-
kolonnen des linken Flügels die feindlichen Gräben
mit Bomben an und kamen mit Beute zurück. Sonst
mchtS Neue«.

Vorgänge auf Sem Balkan.
Die Trnppenlnndnngen in Salonik
W. T.-B . Turin.  11 . Oft. Nichtamtlich. Ueber

Bern wird berichtet: Die „Stampa " bezweifelt, daß
die Entente mit ihren Truppenlandungenin Saloniki
die Deutschen an dem Marsch nach Konstantinopel
verhindern kann. Das Unternehmen der BerbandS-
mächte erscheint dem Blatt als ein Zugeständnis
an die öffentliche Meinung der Länder der iEntente,
die über die Vorgänge auf dem Balkan enttäuscht
und besorgt sei. Auch die neue französische Offen¬
sive könne bereits als gescheitert angesehen werden,
und werde außerdem die Deutschen von ihren Balkan-
Plänen nicht abbringen.

Blockade ber bnlgarischen Küste.
Genf,  11 . Oft. (Zens. Frfft ) Laut einer

Athener Meldung berichten Kapitäne von Segel¬
schiffen, welche am 9. Oktober abends in Athen ein-
getroffen sind, daß ein starkes englisches Geschwader
seit zwei Tagen Dedeagatsch und die bulgarischen
Küsten blockiert.

Begründung seines Krieges gegen Deutschland zeigte,«organisiert und außerdem nach Kräften unterstüüt
Briand gelang es jedoch, die Mehrheit des Minister- !zu haben. Wenn deshalb im kommenden Winter
rats für die Landung zu gewinnen, worauf Vivianij unsere Vereine die für den inneren Zusammenkalt
und Augagneur mit fieberhafter E.le im Kraft- der Mitglieder so notwendigen VeremsfestlickkeitentOflüßn BiS Itflh hnn hnrf tm Tnrhohnftnnf höf/ir »f4/t14a.-» (n * _ a . rt .. ^wagen bis Calais und von dort im Torpedoboot
über den Kanal reisten, um gegenüber dem eng
tischen Zaudern die Landung durchzusetzen. Doch
ließ England absichtlich den französischen Truppen
den Vortritt in Salonik.

Interessant ist ferner das Geständnis des
„Secolo"-Korrespondenten, daß sowohl Joffre wie
French nur zaudernd der Landung zustimmten.
Schließlich habe Joffre eingewilligt. einen Teil der
in Frankreich stehenden Engländer dafür freizu
geben.

Politische uns sonstige»achrichten.
Die Regelung ber Kartoffelfrage.

W. T.«B. Berlin.  11 . Oft. (Amtlich.) Der
Bundesrat hat nunmehr die endgültigen Beschlüsse
über die Maßnahmen gefaßt, durch die die Ver¬
sorgung der städtischen Bevölkerung für den kommen¬
den Winter sichergestellt werden soll. Die Organi¬
sation. die dafür ins Leben gerufen wird, schließt
sich derjenigen für die Brotversorgung an, mit der
Schaffung einer Reichskartoffelstelle als Zentral
Instanz ebenso wie mit der Uebertragung der Haupt
aufgaben an die Gemeinden. Die Preisfrage ist
so geregelt, daß die minderbemittelte Bevölkerung
dieses wichtigste Nahrungsmittel zu erträglichen
Preisen erhalten soll. Es wird ein Grundpreis
für die Beschaffung der Kartoffeln beim Produzenten
festgesetzt, der in den östlichen Provinzen Preußens
und in den ostelbischen Bundesstaaten 2.75 Mark
pro Zentner beträgt und in den anderen Landes
teilen bis zu 3.05 M. pro Zentner ansteigt. Das
ist ein Preis , der dem produzierenden Landwirt
einen ausreichenden Gewinn läßt und doch auch
dem Verbraucher annehmbare Preise in Aussicht
stellt, jedenfalls weit unter den Phantasiepreisen,
die vereinzelt schon von Spekulanten in Stadt und
Land gefordert worden waren. Das ist das eine.
Das zweite, nicht viel weniger wichtige aber ist,
daß auch die für die menschliche Ernährung not¬
wendigen Mengen sichergestellt werden. Das ge-
schieht durch die Bestimmung des § 7, wonach alle
Kartoffelerzeuger mit mehr als 10 Hektar Kartoffel-
Anbaufläche verpflichtet sind, 10 Prozent ihrer
Kartoffelerzeugung, und zwar in Speisekartoffeln,
zur Verfügung der Kommunalverbände zu halten;
die Ablieferung hat auf dem Wege freihändigen
Verkaufs oder, wo das nicht gelingen sollte, auf
dem Wege der Enteignung zu erfolgen.
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Uneinigkeit im fronzSstfche« Ministerin « .
Lugano,  11 Oft. (Zens. Frfft ) Mit Del-

cöffe, so berichtet der Pariser Korrespondent des
»Secolo", trat auch Millerand gegen eine Landung
>n Salonik auf, was zu schweren Differenzen im
französischen Ministerrat führte. Delcaffe begrün-
^tte seinen Widerspruch mit dem Widerwillen, den
England gegen eine Landung mit Rücksicht aus die

Lokales.
Dotzheim,  12 . Oft.

)!( Schulanfang.  Die Herbstferien der
hiesigen Schule, welche um 1 Tag verlängert wor-
den sind, erreichen Freitag dieser Woche ihr Ende.
Samstag , den 16. Oft., vormittags 8 Uhr, beginnt
der Schulunterricht und zugleich das Winterhalbjahr.
Der Unterricht an der gewerblichen Fortbildungs¬
chule beginnt Freitag Nachmittag 5 Uhr.

Unsere Zeitung im Felde.  Für die
zahlreich übermittelten Feldgrüße und Anerkennungen
unseren Dank und Gegengrüße aus der Heimat.
Sesonders erfreut waren wir über die vortreffliche

Aufnahme des Bildes unserer Zeitung: „Im Quar¬
tier" und über die freudigen Gesichter beim Lesen
)er Heimats-Neuigkeiten. Hoffentlich können wir
dem Absender für dieses für uns besonders ehren
volles Kriegsandenkenspäter die Hand drücken.

—Wir  befinden uns nunmehr im letzten
Quartal  des alten Jahres . Mit seinen kurzen
Tagen und langen Abenden, mit seiner unfreund¬
lichen Witterung, die uns an's geheizte Zimmer
fesselt, ist dieses Vierteljahr der geeignetste Zeitpunkt
für eine Steigerung des geselligen Lebens, in dem
wir Menschlein durch engeres Anschließen an einander
gewisiermaßen Schutz juchL» vor der Unwirtlichkeit
und Rauheit, die draußen die Natur bietet. So
ist es denn auch seit Menschengedenken gewesen, im
Oktober begann die „Saison". Künftig nach dem
Kriege werden wir uns allerdings wie so manchen
anderen französischen Ausdruck auch diesen abge-
wöhnen müssen, zumal man ihn ohne Mühe in
diesem Falle durch „gesellschaftlicher Verkehr" ersetzen
kann. - Während im Frieden rauschende Feste.
frohe Ballabende und prunkvolle Feiern tonangebend
waren und die eintönige Winterzeit ausgiebig ver
schönen halfen, hat naturgemäß jetzt während des
Krieges eine ernste, würdige Stimmung platzgegriffen.
Die sonst zu Tändeln und frohen Scherzen aufge¬
legte Jugend steht, soweit sie männlich ist. draußen
tief in Feindesland in zähem, erbitterten Ringen
und unsere holde Weiblichkeit weiß sich in liebevoller
Pflege- und Fürsorgckätigkeit nicht genug zu tun.
Und die geselligen Vereine, im Frieden zu heiterem
Zeitvertreib und frohsinnigen Darbietungen stets
aufgelegt, können das Verdienst für sich in Anspruch
nehmen, die jetzige KriegSliebeStätigkeit erst richtig

veranstalten, so soll es uns allen eine Ehrenpflicht
am guten Gelingen solcher Festlichkeiten nach

Kräften mitzuhelfen, umsomehr, als mit Gewißheit
vorausgesagt werden kann, daß jede solcher Feiern
sich in würdiger We.se dem Rahmen der Zeiiver-
hältnisie einpaffen wird.

- * Aufruf.  Wie das Königl. Bezirkskom¬
mando bekanntgibt. hatten „ch heute und haben sich
noch morgen von 9 bis 12 Uhr und von 4 bis 6
Uhr alle am 8. September 1870 und später ge¬
borenen. im Bereich des Bezirkskommandos Wies-
baden sich aufhaltenden, ehemaligen Offiziere, Sani¬
tätsoffiziere und Militärbeamten, welche gegenwärtig
zum Militärdienst noch nicht eingezogen sind, beim
Bezirkskommando Wiesbaden, Bertramstr 3 Zim¬
mer 48. mündlich oder schriftlich anzumelden'.

—* Gartenarbeit im Oktober.  Feld
und Flur verlangen im Oktober vom Landmann
nur geringe Tätigkeit, umsom.hr kann er deshalb
der Instandhaltung des Obst- und Gemüsegartens
die kargen Tagesstunden widmen. Und gerade der
Garten bietet im Oktober ein reiches Arbeitsfeld.
Neue junge Obstbäume und Beerensträucher müssen
letzt gesetzt werden. An den alten Bäumen er¬
neuere man den Leimgüctel und Kalkanstrich, grabe
außerdem die Baumscheibe um und bringe bei dieser
Gelegenheit kurzen Dung mit in die Erde. Beeren-
sträucher schneide man etwas zurück, dünge sie
gleichfalls und ziehe zwischen den einzelnen Strauchr
reihen recht tiefe Gräben, in denen sich im Winte-
der Schnee sammeln kann. Welkes Laub, das man
im Garten zusammenfegt, kann gleichfalls eine Hand¬
breit hoch in diese Gräben verbracht werden. Spa-
lierobst schütze man durch Strohdeckung usw vor
den bald zu erwartenden Nachtfrösten. Im Ge¬
müsegarten wird Kohl und Sellerie geerntet Letz-
terer sollte nicht, wie es meist geschieht, im Keller
aufvewahrt, saudöru likbör in Erdgrubkn dörbracht
werden, « eil er in solchen bedeutend saftiger bleibt
als bei der auStrocknend wirkenden Kellerlagerung'
Blumenkohl hingegen soll im Keller auf eine dünne
Erdschicht verpflanzt werden, wo er dann seine
Blumen bis ins nächste Frühjahr hinein behält.
Vor Frosteintritt müssen ferner die letzten Tomaten
eingeerntet werden. Etwaige noch grüne Früchte
reifen erfahrungsgemäß im warmen Zimmer ge-
nügend nach. Schließlich kann man in verdeckten
geschützt liegenden Kaltbeeten mit Glasdach noch
Frühsalat pflanzen, der dann im nächsten Frühjahr
sehr zeitig große, besonders schöne Köpfe gibt.
..Jungmannschaft." Mittwoch Abend8'/. Uhr Uebung.

Lebensmüde.  Von Spaziergängern
wurde >m Wald unterhalb des Nerobergs eine
männliche Leiche gefunden. Es handelt sich nach
Papieren, die bei der Leiche gefunden wurden, um
einen hiesigen. 52 Jahre alten unverheirateten Mann
Nach der Sachlage liegt bestimmt ein Selbstmord
vor, dessen Motiv in Nahrungsmittelsorgen zu suchen
sein dürfte.

lleues aus Er Welt.
Stuttgart,  11 . Oft. Ein von Ulm kom¬

mender Güterzuz überfuhr gestern früh bei dichtem
Nebel das Einfahrtssignal und stieß infolgedessen
mit einem andern Güterzuq zusammen. Eine der
Lokomotiven und viele Wagen entgleisten. Der
Führer des Ulmec Zuges wurde getötet, ein Mann
verletzt.

Briefkasten der Redaktion.
F. 3 . Sie haben Recht. Die Berechnung von

Anzeigen erfolgt nach Kleinschriftzeilen oder deren
Raum. Der genannte Geschäftsmann ist im Unrecht
was wir gerichtlich feststellen lassen. BeleidigungS-
klage folgt nach. Für ihre Mitteilung besten Dank.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp D embach
in Dotzh eim.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Dotzheim,  am 13 . Oktober 1915 vormittags
11 Uhr im Rathauie hier folgende Gegenstände als :

1 Milch- und Knetmaschine, 1 Acker mit Kar-
toffeln, 1 Sekretär, 1 Kommode. 1 Schreib¬
tisch, 1 flc. Spiegel. 1 Nähmaschine, 1 Büffet
mit Vorrichlunz, 36 Wirtsstühle. 5 Tische.
1 Gläserschrank, 1 Grammophon mit Platten

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigertwerden.
Wiesbaden,  den 11. Oktober 1915

Eif ert , Ger ichtsvollzieher. Kaiser-Friedrich Ring 10
^ransfeldts Dienst'Onterricbt

für den Infanteristen
empfiehlt die Vuchyandlung der

„votzheimer Zeitung ", Römergasse ( 4, Laden.
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Für die Soldaten im Kriege empfehle:
Hemden in Normal und Biber. Unterhosen, Haut]adten, Wämse, Strümpfe, Seihen.
Pulswärmer , Ohrensdifitser, Leibbinden, FuBlappen, Hosenträger, Stroh¬

sohlen , Filzsohlen , TasdientÄther in grober Huswahl billigst.
HIex. Hatz.

Zu sämtlichen Artikeln liefere ich passende Schachteln als Briefe und Pakete.
Wunsch werden die Pakete bei mir verpackt.
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Bekanntmachung.
Wir beabsidiügeD unsere Elektricitätsmesser ln

monatildi durdi einen gewissenbaiten Ortseinwobner ablesen zu
lassen.

PersOniidie Meinung erwünsdit.
Rhalngan Elektrlcltätswerke

Eltville.

An unsere verehelichen Abonnenten!
Wir verweisen nachdrücklichst darauf , daß der Monats -Abonne-

ments -Betrag am ersten Sonntag eines jeden Monats , wie es all¬
gemein üblich ist, für den betreffenden Monat im voraus zu zahlen
ist . Für die Zukunft können wir keine Ausnahmen mehr gestatten,
weder bei unseren Träger -, Abholungs - noch Feldpost -Beziehern,
wir sehen uns zur strikten Durchführung dieser Maßnahme leider
gezwungen , da durch Stundungen unseren Trägern und uns zahl¬
reicher Verlust und andere Unannehmlichkeiten entstanden find.
Wenn bei Vorzeigung der Quittung oder bei Abholung in der Ge¬
schäftsstelle bezw . Zeldpostznstellung der kleine Betrag nicht gezahlt
werden kann , so gebe man eine bestimmte Zeit an , wann die
(Quittung eingelöst , was jedoch stets bis zum Monatsletzten zu ge¬
schehen hat , da andernfalls die Zustellung unterbleibt , was auch
die Heldpostzusteller beachten wollen.

Bei dieser Vrdnungsmahnahme , die im beiderseitigen Interesse
liegt , bitten wir die ungünstigen Zeitverhältnisse zu berücksichtigen,
unter denen das Zeitungsgewerbe allgemein schwer zu leiden hat.

Mit aller Hochachtung
LxpeSMon und SeschäftssteNe Ser..Dotzheimer Seitung".
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Für die Jetztzeit empfehle:

Mnlkliier- n. Lnistßkbn-kn
Krippe« fomie Kiuderbogeu: „Der Kieme Dnnmeißer"
von 5 Pfg . an in größter Auswahl. PH. Dembach.

Kn» lAllilherî nrtfiFsfaljrpinn
per Stück 15 Pfg.

„Dntzhkimer| tii#*j“.
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Bü Kür dir jetzige Zeit ■
: : empfehle mich : :
M gediegenen Ausführungvsn
Mgemäßrr , geschmackvoller

Drucklscbrn
für Handel und Gewerbe bei
: : schneller Lieferung. : :
Anfertigung von Aushang-
Plakate in Klsckfchrift jrd. Gr.

Ob. Dembscb. Ißucbdruchcrd
Gegr. 1901, W Stereotyp!«. W Celef. 732.
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Patriotische,
platz als

ernste sowie heitere Eoldateubilder vom Kriegsschay,

Ansichts-Posttarten
empfiehlt in denkbar großer Auswahl.

0RT \ «. 1 NfunV Schachlel«
zum Versenden von Geschenken 10 , 12 und 15 Pfg ., sowie

öznrri Eierkästchen. Blechdosen mit KW«.
Praktische Fetd-Krusttaschen per Stück 50 Pfg.
Soidaleri-Uotizimch für Gebrauch im Kriege

mit französischem und russischem Soldaten -Sprachduch.

Oelpapier, Packpapier, Feld-Aufklebe-Adressei,.
?h . Osrndaoh , Römergasse 14.

Unentbehrlich für jeden Haushalt ! Billig ! Bequem ! Zuverlässl,!
BdT Für Hausfrauen ! "Wg

Feinstes Kallril-Prrgamentpapier.
Bester Schutz gegen Schimmelbildung! Znm Verschließen von Einmach.

gläsern vorzüglich geeignet! Absolut geruch- und geschmacklos!
Preis per Rolle 15 Pfg ., bei zwei Rollen 25 Pfg ., mp solange Vorrat.

Telef. 732.  Vtz . Dembach.  Aömergaffe n.
V ermtetungen.

Eine Dachwohnung von

Mehrere 2 -Zimmerwohnungen
nebst Zubehör sofort zu vermieten. Näheres

Wilhelminenstraße 2.

3 Zimmer und Rüche
im 1. Stock mit Glasabschluß, Schweinestall
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näh.

TaunuSstr . 8.
WieSbadenerstr 44, Seitenbau , sind

2 Limmer und Rüche
nebst Mansarde zu vermieten, pro Monat
13 Mk. Näh . 1. Stock bei Wagner.

r -Simmerwohnung . Dachstock.
Nit Abschluß, Keller und Holzstall, Mk.Ntit
13.— monatl., ferner Lad »« mit zwei
Ladenzimmer, Mb . 10 .50 monatl.

Bürovorsteher Weilnau,  Mühlgasse 61.

3 Ammer und Rüche
«ebst Zubehör sofort zu vermieten.

Näh . bei Birk, « iebricherstr. 28.
Querstraße 4 Dotzheim, Vorderhaus , Part.

3 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör . Näheres Wiesbaden, Neu-
gasse 5 p.

Mansardwohnung
von 2—3 Zimmer zu vermiete».

Rheinstraße 53 p.
Zwei Wohnungen von je

2 Zimmer und Rüche
Parterre und 1. Stock zu vermieten. Näh.

Obergasse 2l.
Zu vermieten:

2 evtl . 5 Ayimer und Rüche,
2 Zimmer nnd Rüche

im Dachstock. Näheres Dotzheim, „zum
Hirsch", Obergasse 15.

Jdstrinerstr . 15, Parterre:
3 Ammer und Rüche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Dergleichen WieSbadenerstraße46 eine

3 -Zimmer -Frontspitzwohnung
z« vermieten. Nähere» Obergasse 79.

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör sofort billig zu vermieten.

Kirchgasse 25.

f Zimmer und Rüche
mit Abschluß zu vermieten. Näheres bn

Kugelstadt, Wellritzstraße 1.

Schöne 3 -Zimmerwohnung
mit Zubehör im 2. Stock sofort zu Der*
mieten. Näh . Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

2 Fimmer und Rüche
im ersten Stock, monatlich 16 Mk., zu ver¬
mieten. Adolsstr. 1l.

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör auf 1. Oktober zu vermiete».

_ _ -_ Luisenstraße 4.

Einige Frauen oder MW«
finden bei uns noch lohnende Be»
schäftigung.

Zn erfragen Wiesbaden , Dotz'
heimerstr 147.
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2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten» Näheres

Obergasse 68.
Mühtgasfr 8 (Tiespart. :)

Schuhmacherwerkstätte
monatlich Mk. 10.50.

Bürovorsteher Weilnau iNr 61)

Dachwohnung zu vermieten.
Hohlstr. 3.

1-, 2 - und 3 -Zimmerwohnungen
mit Zubehör sowie Garten sofort zu ver¬
mieten . Näheres Biebricherstr. 73.

Elektrische Taschenlampe"
schon von 1.20 Mk. an komplett er'
satzbatiericn von 65 Pfg . an empfiehl'

PH . Dembach . Römergaße ^ .
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Zwei 2 -Zimmerwohnungen
vermieten. Näheres Neugasse 12.
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